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Arbeitsauftrag: 
1. Überlegen Sie sich, welches Thema mit diesen Gedichten angesprochen werden könnte. 

2. Schreiben Sie anschließend einen Vierzeiler, der mindestens vier der oben genannten Begriffe aufgreift.
3. Geben Sie Ihrem Kurzgedicht anschließend einen Titel. 

Johann Wolfgang von Goethe

Auf dem See  (1789)
Und frische Nahrung, neues Blut
Saug ich aus freier Welt;

Wie ist Natur so hold und gut,

Die mich am Busen hält!

Die Welle wieget unsern Kahn

Im Rudertakt hinauf,

Und Berge, wolkig himmelan,

Begegnen unserm Lauf.

Aug, mein Aug, was sinkst du nieder?

Goldne Träume, kommt ihr wieder?

Weg, du Traum! so gold du bist;

Hier auch Lieb und Leben ist.

Auf der Welle blinken

Tausend schwebende Sterne,

Weiche Nebel trinken

Rings die türmende Ferne;

Morgenwind umflügelt

Die beschattete Bucht,

Und im See bespiegelt

Sich die reifende Frucht.

Arbeitsaufträge:

1. Vergleichen Sie Ihre Fassung mit dem Original. Welche Bedeutung kommt den vorgegebenen Motiven zu? Wie haben Sie diese Bilder benutzt, welche Funktion haben sie in Goethes Gedicht?
2. Stellen Sie die frühere Fassung des Gedichtes „aufm Zürichsee“ der Spätfassung „Auf dem See“ gegenüber und vergleichen Sie die beiden Fassungen miteinander, indem Sie alle sprachlichen Veränderungen markieren und epochenspezifische Merkmale berücksichtigen. Recherchieren Sie hierzu die Epoche „Sturm und Drang“ und „Klassik“ z.B. auf folgenden Seiten:
http://www.xlibris.de/Epochen 

http://www.literaturwelt.com/epochen.html u.a.
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